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Bekanntmacbtiito.
Der Flrischvertranf findet am SamStag , den 17.

d . Mts ., vormittags von 8 Uhr ab bei den hies . Metz¬
gern gegen Vorlage der Reichsfleischkarte statt und zwar
in folgender Reihenfolge:

1. von 8 - 9 '/ , Uhr Nr . 141 - 280 ' bei Gg . Peter Stein,
o " OV. - N „ 1 - 140.
3 - . 8 - 6 '/ , ,. 421 - 600 „ Jean Roos,
4 ■ 97 . - 12 „ „ 281 - 420 .

Es wird bemerkt , daß die einzelnen Termine genau
eingehalten werden , und daß ein früheres Erscheinen
nicht nötig ist , da früher Erscheinende zurückgewiesen
werden . Die Läden werden um 8 Uhr geöffnet.

Anfang mit Buchstabe A.
Die Abschnitte müssen abgetrennt bereit gehalten

werden.

Die Fleischkarten sind nicht übertragbar und wird
fleisch nur gegen Vorlage der ganzen Fleischkarte abge-
gebm . Diejenigen Haushaltungen , welche ein Stück
Rindvieh geschlachtet haben , sind bis auf weiteres von
dem Fleischbezug ausgeschlossen.

Wegen Mangel an Einwickelpapier werden die Ab¬
nehmer ersucht , Teller oder sonstige Gegenstände rnit-
zubringen.

Erbenheim , den 15 . Febr 1917.
_ _ Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Aushang von Bekanntmachungen.

Es stnd folgende Bestimmung en erlassen worden:
1. Bom stellvertretenden Generalkommando des 18. Armee -K. :

Bekanntmachung über Zahlungen in Gold - und Silbermünzen
an ^russisch-polnische Arbeiter und an Kriegsgefangene vom 83. 1.

2. Vom stellvertr . Generalkommando des 18. A. -K. und dem
Gouverncur der Festung Mainz über

a) Beschlagnahme und Bestandserhebung von rohen Seiden u.
Seidenabfällen aller Art vom 31. Januar 1917;
Höchstpreise für rohe Seide und Eeidenabsälle aller Art v.
31. Januar 1917-

c)  beschlagnahme von Natron - (Sulfat -) Zellstoff, Svinnvagier
,x und Papiergarn vom 1. Februar 1917,

d ) ßötWjpteife für Zink vom 31. Januar 1917.
3 Vom KreiSausschuß des Landkreises Wiesbaden:

t. n ungsbestimmun en zur Verordnung betr Beschlagnahme,
Bestandserhebung und Enteignung von Prospektpfeifeu aus Zinn
tfi n rr ■* n freiwillige Ablieferung von anderen Zinnpferfen,
-ichalleitern usw. von Orgeln und sonstigen Musikinstrumenten vom
30. Januar 1917.

Abdrücke dieser Bekanntmachungen sind am Rathaus in der
zeit vom 12. bis 19. Februar 1917 zum Aushang gebracht . Den
LlNwokmer» nilrh >»r Psfi-r., t:x w .Vi f,:—_
j ... . v... VIS ic . neoruar zum Ausyang georacht. L>en
Einwohnern wird zur Pflicht gemacht, sich mit den Bestimmungen
eingehend vertrant zu machen.

Erbenheim , 15. Februar 1917.
Der Bürgermeister : Merten.

!I BekanitrmacNng.
« . « ^ rbrauchsregelung von Speisekartoffeln.

. . Anordnung der Reichskartoffelstelle verordne
ich hiermit unter Abänderung meiner Bekanntmachung !
vom 3. Januar 1917 folgendes : .

Der Kartoffelerzeuger darf in der Zeit vom I . Je » ,
bis zum 30 Juli 1917 täglich nicht mehr als 1 Pfund 'Kartoffeln einer Ernte für lieb «ZAe !«" ?.“ i

keicanntmachung.
Frühjahrsbestellung.

Um einen genauen Ueberblick über die zur Früh-
jahrsbestellung nötige Hilfeleistung zu gewinrreu , werden
die Grundbesitzer aufgesordert , innerhalb einer Woche
anzumelden , ob und welche Hilfe sie zu den Frühjahrs --
arbeiten notwendig haben.

Erbenheim , 13 . Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

veiranstmLÄung.
vorgenommene Revision einzelner land-

wirtschaftlicher Betriebe hinsichtlich der UnfallverhütungS-
vorjchiiften hat ergeben , daß trotz der wiederholten Anf¬
orderungen und Belehrungen die UnfallverhütungSvor-

schnften immer noch vielfach überhaupt nicht oder doch
^ teuweise und ganz ungenügend berücksichtigt sind.
Geästendüs  Dl >n den landw . Maschinen und

darauf , daß bei dem gegenwärtigen
ov Arbeitskräften meistens ganz ungeschulte u.
101  jugendlichen Alter stehende Personen zur

H ' ^ le ' stung m dcr Landwirtschaft herangezogen werden
und die Unfallgefahr bei solchen Personen doppelt groß
! m die Betriebsunternehmer ersucht , etwa
fehlende Schutzvorilchtungen alsbald anzubringen oder

w und ungeeignete den Vorschriften ent¬
sprechend herzustellen,

alsbaldige Beseitigung der Mängel liegt im
lgensten Interesse der Betriebsunternehmer , da bei der

demnächst stattflndenden Nachprüfung die Säumigen
ffifÜtt ^ 3Ut ^ "ge gebracht werden und 'die
Vtrafbestimmungen dann voll und ganz zur Anwend¬
ung kommen müsset

Erbenheim , 15. Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Feuerwehr.,ugi,ai nicyl mehr als 1 Pfund ■ T
JtartDffeln feiner Ernte für sich und jeden Angehörigen * • r t v^ Pr*Ut n^ mals  besonders darauf hinge . oas diese neuartige Verbindung von
semer Wirtschaft verwenden . a ; *’ j .wiesen , daß diejenigen Einwohner , welche eine Benach - i Lebensversicherung und Kriegsanleihe auch bei uns in

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnuna ! ' ^ ‘Ä 9 der Feuerwehr erhalten haben , bei Ausbruch Deut ^ land für die breite Oeffentlichkeit habe . Handelt
»en nach tz 10 der Verordnung des Herrn Reichs f«b Mort nach dem Spritzenhaus zu be - ? e» sich doch um eine sehr zweckmäßige Förderung haupt-
lers vom l . De .̂ 1916 streng m «eben haben . achlich der kleinen Zeichnunaen „ nd,n,nr

bofeales und aus der nähe.
Gebend »»« . 16. Februar 1917.

" 1 eihe . Versicherung.  In der
tzten Zert sind durch die Blätter Notizen gegangen , in

Oesterreich eingeführte Kriegsanleihe-
berichtet und auf das große Interesse hin-

gewiesen wurde , das diese neuartige Verbindung von

»i

werden nach 8 , o d» Vernrdnun ^ L Herrn R Z
kanzlerß vom I r - j . iS,6 fir -ng bestraft .V

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündung im Kreisblatt in Kraft . 9

Wiesbaden , 8 . Febr . 1917.
Der Königliche Landrat

von Heimburg.

geben haben.
Erbenheim , 6 . Febr . 1917.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 12 . Febr . 1617.

Der Brandmeister:
R o öS.

Der Bürgermeister:
Merten.

M,rm Bekannrniacbunfl.
für hS ‘L yk  darauf , daß der Bedarf an Stroh
nim ! . . cinen immer  größeren Umfang an-

d'e Vorräte des Proviantamts in bedenk-
t«? o . i. ( t abnehmen , weil die Einlieferunaen in leb-
b- siulr s " ^chgelassen haben , so werden die Stroh-
Snvf . b r sofortige größere Einlieferungen von
a,,r Lh ! \ nter f.0 e der Schlagfertigkeit der Armee durch-
iiüalliü ŝ " d, alle entbehrlichen Vorräte unoer-
^ 9 Die (Prov .-Amt ) zuzusühren.
oder mitt ^ «̂' Kllieferungen können sofort mit der Bahn
werbe « ^ erfolgen . Im letzteren Fallewerden di - ;-.« ! ^ er,orgen . Im letzteren sfaue
Eisenbahn Frachtkosten, die bei Benutzung der

Es kan ' ^ ^ den wären , besonders vergütet.
Gerste , in? I,? .L '." * « - Iz- n . Din, - , . Hafer

vestanittmackung.
Bindegarn -Enden sind beschlagnahmt und an die

Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskaffe für Deutsch¬
land . Filiale Frankfurt a . Main , Schillerstraße 25 , als
Sammelstelle sWeichhanfenden von Harthanfenden ge¬
trennt ) abzuliefern . Der Verkauf oder die Verarbeitung
für andere Zwecke ist untersagt.

Ueber Preise sowie Lieferung von Bindegarn für
die nächste Ernte erteilt die genannte Kasse Allskunft.

Wiesbaden , 15 . Januar 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 26 . Jan . 1917

Der Bürgermeister:
M e rt en.

und G - ste eingelL ^ rL

fü / N ' N Preise betragen:
für Flegeldrusch 50 .— M.

-oallenpreßstroh 47 .-

!1| für die Tönm " E -i ' R ° ^ ' " b" str °h " 0 -̂ "
^ käuferS für fei JVerladestationläuferS für TOa Bfl on »erlaöcrtation des Ver.

,hest . mindestens mittlerer Beschaffen-

M Erbenheim . ». Aebr . i U17

iil

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmaedung.
treibe Landwirte , welche noch Vrotg «.
der Kupfermsth ^ ben . müssen dasselbe sofort direkt aufder Kupserm .w ^aven muffen dasselbe sofort direkt auf
Die BÄ,7 " hle nblrefern . da es sonst enteignet wird.

Erbenheim 9 d/i der Ablieferung.

Bckanmmacbuiifl.
• Zur erweiterten Futtergewinnung werden die Land¬

wirte und sonstigen Biehhalter ersucht , anstatt Stroh,
Torfstreu zum Emstreuen zu verwenden . Bestellungen
zum Bezug von Torsstreu werden bei dem Gastwirt
Heinrich Stemmler zum Engel " , in den Nachmittaqs-
stunden von 6 - 8 Uhr entgegen genommen.

Erbenheim , 5. Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

' R ^ ®of)ct  sowohl der Zeichner wie auch das
schöpfen können . Hierzu sei kurz

E ,Y' daß unsere einheimische Nassauische LebenSver-
(verwaltet durch die Direktion der Nass.

ÄS 0" 2ö, ^n ) *in Verbindung mit der
! n f' D7 ,I^ tlid)  sch ° " bei der nächsten Zeich¬

nung auf die 6. Knegrar,leihe diese KriegSanleihe -Ver-
ftcherung zur Durchführung bringen wird . Die Ver-
sind mobben noch. Sobald sie abgeschlossen
sind , wird Näheres berichtet werden.
, ~ diu hbarmachung erfrorene r Kar-

^ herrscht in vielen , insbesondere in Ver-
Auffassung , daß erfrorene Kartoffeln

Ernährung ungeeignet seien ; in vielen
, U1  a?-n ^drdcn erfrorene Kartoffeln einfach weg-

9 Die Auffassung , daß erfrorene Kartoffeln
st mehr genießbar gemacht werden können , ist irrig.

2i, , cr frore üfn Kartoffeln sind bis zum Verbrauch kalt
a®er[1' damit ste unter keinen Umständen auftauen.

« ^ , ^ rden vor dem Verbrauch 12 bis 20 Stunden (je
nach dem Grad der Gefrierhärte ) hindurch in kalte«
Puffer stelegt, das zweckmäßigerweise erneuert werden
morK. tmrsm dann nicht geschält werden , sondern
n-Ä -? Schale gekocht. Durch diese Behandlung

rlieren die Kartoffeln ihren süßen Geschmuck und sind
nicht erfrorenen Kartoffel ^ durchaus gleichwertig.

Bdianntmacftuiifl.
wird darauf aufmerksam gemacht , daß zur In¬

validen - und Hinterbliebenenversicherung für Beschäftig-
ungSzetten nach dem 1. Januar 1917 nur Beitrags¬
marken neuer Art zu verwenden sind.
. .. Eme Berwendung der bisherigen Wochenbeiträge
^r Zetten nach dem 1. Januar 1917 kann nicht mir
Srffi MriW ° sb' TO unter Umständen auch Bestrafung
der betr . Arbeitgeber zur Folge buben.

Erbenheim . 30 . Ja » . 1917.
Der Bürgermeister

Merten.

Theater -Nachrichte«.

Königliches Theater Wiesbaden.

Freitag w ' - Ab  S ? ' \ ''Margarete " . Ans . 6 .30 Uhr.

Ô ro ^Uhr ^ ' ^ 0' d - „ Die Ezardasfürstin " . Anfang

Residenz - Theater Wies  baden.

%t0.u ttn, *9\a#' « •;," tn  Adamsapfel " .
Q " ag , 10, : B olks-Borst . „ Junker Krafft " :

wer Brstgttteiae yrrlüttert verzünlNgt rjcd an
uaterlandc and macht sieb strafbar.

A*/ "ber*** geretriich zulässige Mass binaw
rj lNen- k-rn IHiscbfrucbt, worin sieb Bafei

befinaet, oder Berste rerfüttert, oersUndigr sic«
_ am Uaterland.



V U WVMMo« Zahle«.
Vnwauüsreie L«- len richtig verwandt, wirken iur«

wer vrutüler . als der schönste Latzbau und VW bcbeut-
saütslen sönstigeu Grunde, die man für ctne Sache au«
sichren kann. Cs ist deshalb besonders .ntresiaut. wenn
oer fechumnmiche Mitarbeiter an, Finanz - und Han«
deisvlatl der „Bosi"chen Zeitung " den Getreidewelt«
markt und U-Bootkrteg an der Hand der eigenen Anga¬
ben unserer Feinde und der Neutralen beleuchtet. Die¬
se Erörterung ist eine glänzende Rechtferttaung des
iLiUschlusses unserer milULrischen und diplomatischen
E>evaröen, unsere Ubootwasse zu ungehemmter Tätigkeit
loszulassen. Es wirkt beruhigend, wenn man feststetlen
kann, daß bei einigem Glück uns schon in verhältnis¬
mäßig kurzer Frist der Friede winken kann, wenn un«
sere heldenhaften U-Bootsleute jetzt den eisernen Ring
um England, Frankreich und Italien schließen.

»Die Lage des Getreiveweltmarktes hat sich", so
heißt es in dem genannten Aufsatze, „feit Erklärung des
-verschärften demschen UErieedovtrrieges voll kom¬
men  geändert ." Die Frage lautet nicht mehr: Wie viel
Getreide ist in der Welt vorhanden ;' sondern ledtaltch:
Wie tann man das voelmnövire Getreide an die von
Hungersnot bedrohten Punkte sicher heranbringen?

Auch schon ohne die neue verschärfte Sperre hatte
England in den letzten Monaten einen erheblichen Aus¬
fall in der Weizenheranbringung . An fremdem Wei¬
zen und Weizenmehl lagern bei Beginn des laufenden
Monats in den Häfen leinschließlich der zweithändt-S!N Bestünde) 800 000 Tormerr. Au- den letztiährtgenrnteerträgen von 700 000 Tonnen werden höchsten-
noch 500 ooo Tonnen verfügbar sein. Die in - und aus¬
ländischen Bestände find demnach aus rund eine Million
Tonnen zu veranschlagen. Um nun auch noch etwa vor¬
handene heimliche Lager der Negierung mitzufassen,
mag man diese Lumme um 800 000 Tonnen erhöhen,
womit aber auch jede« Weizenkorn in Großbritannien
«Malte « sein wirb.

Demnach hat dieses Land für u Ug efä h r liebe »
Wochen Brotfrucht  und MM im Lande, da nach
»Ulrichen Angaben ungefähr 140 bis 150 000 Tonnen
»dch« ltltch verbraucht werden. Tie Streckung deS Wei¬
sen» Lurch Kartoffeln, Roggen, Gsrste, Baser, Mais
oder sonst etwas kann nur ganz vorübergehend wirken,
da das Sand von allen diesen Dtnaen einschließlich der
Kartoffeln nur geringe Vorräte hat. Zudem sind Sie¬
le Dinge fast alle für einen anderen Kerbrauch vorbe-
yLlren, s» Satz von einer Ltreckuua der Brotsrucht wi,rn Drutschlcmb kaum die Rebe fein kann.

Vi » »um Beginn deS neuen VrntejaSreS m  1 . Au¬
gust liegen also noch SO Wochen vor den Engländern
und nur für sieben ober acht derselben traben sie Brot-
flucht im Landei Für mindesten« 22 Wochen müssen ul.
w die Schiffe heranbrinaen, was zur Gmtthrung von
aanz Großbritannien nötig ist. Schon olinc den ver.
schärften Anterseebootkrieg war es in t fv'* ^
Schwieriskeiten verbunden, wie wir au freu fallenden
Monatszahlen der Einfuhr in den letzten Monaten fest»
stelleu konnten, da erhebt sich nun Re Frag ?: Wi»

«S jetzt werden? Wirb die Kriegsflotte imstande
die «eef ' . .

rvirb
sein, die steestraße Haltfor — tzivervool ,vtrk?ain zu
schützen? Wirb der verfügbare Frachtrar,m groß genug
fein, nm Sie Mengen zu fasten? Wird Amerika gentt-
senb Getreide abgeben wollen — von können kann
gar keine Rede sein — um England auskömmlich zu
versorgen?

Diese und zahllose andere Schicksalsfragen stehen
vor Lloyd George und beantworten mtrb sie nicht er.
sondern unsere Unterseeboote. Der Hunger, Ser unS
anaedrobt war. wkrv England treffen und es schließlich
ans die Kmie zwingen. Diese Hofsnnng dürfen wir zn-
verstckitstcy hegen.

Die Weigerung Argentinien «.
As. u . - Draytung aus Lugano.

Nach einem Kabeltelegrarrwr auS Buenos Aires
zogen die amerikanischen Banken ihr Angebot, Argen»
ffttim eine Anleihe von 100 Millionen Lchatzscheinen
im bewillige«» in dem Angenvlick zurück, als die Mel»
v««s von der Weigerung Argentiniens bekannt wurde,
stch dem Borgehen Wilsons gegen Deutschland avzu»
schlietze«. AuS dieser Meldung geht deutlich hervor,
-atz die Amerikaner Sen Versuch machen, die kleinen
neutralen Staaten zu zwingen, den Interessen Anreri-
lad und der Ententemächte zu dienen.

Einer weiteren T. U.-Drahtung auS Lugano zu«
folge erklärte der brasilianische Gesandte in Bern einem
AuSfrager, eine Kriegserklärung Brasiliens gegen
Deutschland sei vollständig «nivahrscheinlich.

Da» Bomdardlwmt von Galatz.
Die „Reue Zürcher Leitung" bericht er laut „t..r „»»<.«* o «uvi »- Zeitung" berichtet laut „Krks.

Ztg." aus .Fassg, in Galatz herrsche große Besorgnis.
Zwar sei eine Besetzung der Stadt zunächst wegen der
Bodenbeschaffenheit und Ueberschwemwunä des unteren
Serethtales nicht zu befürchten, doch werde die Stabt vom
Feind andauernd bombardiert. Zeppeline «nd Flug¬
zeuge kreuzte» täglich über der von Einwohner » ent¬
blößten Stadt «no schosse« ihre Anlagen «ud Forts i«
Brand . Die Verpflegung und Versorgung der rumä¬
nischen Truppen Mit warmen Kleidern mache große
Schwierigkeiten. Die Bevölkerung habe sich allmählich
beruhigt und beginne langsam ihrer friedlichen Tätigkeit
nachzugehen. Die Negierung habe strenge Maßnahmen
getroffen, um bas Land vor einer Hungersnot möglichst
zu schützen.

Unsere Flieger arbeiten erfolgreich.
Bier feindliche Flugzeug» avgeschoffe«.

Bei klarem Frostwetter herrschte am '\ und Feb¬
ruar an der ganzen
zlmGegensatz^
sich die feindlichen Flieger unw», v*.u*.*v*i ««v. i*m-
der Fernaufklärung nicht hindern. Vier feindliche
Flugzeuge wnrden abgeschossen. Leutnant von Bülvw
brachte bei Linseles feinen 8. Gegner zun, Absturz.
Unser« Kampfgeschwader belegte» wichtige Bahnhöfe,
Nnterkunftsorte, Munitionslager «nv Fnbustriea «kla¬
gen mtt rund 6000 Kilogramm Bomben. Besonders im
Munitionslager Nerieourt und in den Industrieanla¬
gen von Pompe» und Nenres Maisons wurden dabei
gute Treffer beobachtet und mehrere Brände verursacht.

Sole Arbeit unseier lauchbaole.
Nach einer Kopenhagener Depesche der Gxpreß-Kor-

respondenz wären btS Donnerstag von den deutschen
Ubooten über 86 00g Tonne« feindlicher Tonnage oer»
senkt ivorden, während die Verluste der Neutralen ver¬
hältnismäßig gering wären . <S$ wäre jedoch anzu¬
nehmen, daß Ser versenkte Schiffsraum srhevltch grö¬
ßer ist, weil der deutsche ASmiralstab Schiffe al» ver¬
senkt meldet, die in Lloyds Verlustlisten nicht erwähnt
werden. Die aus London gemeldeten Bevsenkimgen
von Handelsschiffen währenv der letzton drei Tag» Se-
iragsn Ser „Rat.-Ztg." zufolge etwa 108 OOO Tonnen.
Die „Nene Zürcher Zeitung" erfährt, laut „F . Z." au»
d« n Haag, Saß feit ®»gi«« »e» uscschstrfte«, Danchbovt»
kxisg»« sich bi» Hasl d«' vers,ulkten Schiffe »«rbreifacht
hab«, soll.

Di, « ent, su' -celas« dtboote.
Gimr» unserer m ®«» veftvdltchen ttbovte metüct

keine bisherigen Erfolge Mt 16 000 Tonnen versenkten
Schiffsraums av, Et» anderes hat bisher 7 Dampfer
»nd 8 Segelschiffe versenkt.

Der Verkehr «ach d»m Suezkanal r»ht.
Dm' . Mattn " meldet laut ^ KreukHtg." : Die vtar«

Mer SchissHreeber weigerten sich, dem Sreaierung«ve-
ichlntz nachzukommenund ihr« Schiffe auslaufen zu
lassen, solange die Regierung nicht 80 Prozent deS
HchiffSrnikoS übernehme. »Petit Journal " meldet:
Der Schiffsverkehr ans der Linie Marseille-Tuez-Ave»
ist vollständig eingestellt. Der Berkehr von Frankreich
«nch Algerien r»ht. Pariser Blättern zufolge stellten
die französischen SchisfahrtSgesellschaften in Borbeanx
und Havre am 6. Februar kyren Schiffsverkehr wegen
^Veigerun̂ der Matrosen, Heuer zn nehmen, ein.te Gegenmaßnahmen her Entente.

Sum sagt nach dem„Rott. Com." irn»Echo deDie Deutschen haben alle ihre Uboote ins Tref¬
fen geführt. Man berechnet, daß allein in der Nähe der
französische» Stifte in de» letzte» drei Tagen über SO 000
Tonnen Laderaum versenkt rvnkde«. Diese lebhafte Tä¬
tigkeit der Uboote wird wahr-scheinlich zwei Wochen an°
halten und dann wahrscheinlich etwas abflauen . Uever

hme» oer Gerbandsvlächte schwebendie Geaenmatznahvte» . . .
Berhandlungen. Nach der Meinung von Fachleuten
sind bewaffnete Wasserfluazenge « nd Lnftschiffc die
beste« BerteidigungSmittel.

Die Versenkung der „Kalifornia ".
K« der englischen Küste torpediert.

Nach Depeschen aus Washington erklärt mau dort
in den amtlichen .Kreisen: Die Vernichtung des Post«

uneingeschränkteU-Bvotkrieg im vollen Gauge ist. Die
„Kaltfornia" war zur Verteidigung bewaffnet, konnte
aber die Geschütze nicht benutzen, weil ein U-Boot gar
nicht gesichtet wttrde. Der Dampfer sank neun Minuten
nach der Torpedierung. „Daily News" melden laut

tät ’kWe * « ä !nd

GlaSgoro unterwegs war . DaS Schiff wurde mn _
woch frlth in der Nähe dn englischen Küste torpedier
Die Geretteten des Schiffes erzählen, baß bas Schi
von zwei Torpedos von zwei verschiedenen Ubooten gl
troffen worden sei.

Die „Kalifornia" hatte 8669 Tonnen Gehalt.
Vo« Argentinien in Amuiden eingelanfe«.

Am Donnerstag traf laut „93. L.-A." zum erste,
Male wieder ein Dampfer irr Nmuiüen ein. Es ist de:
holländische Dampfer „Jason ", der mit einer Labums
Ntais von Buenos Aires kam. Das Schiff, das b«,'
Weg über die Doggerbank nahm, begegnete unterweg«
keinen Schwierigkeiten.

Die Einstellung der neutralen Schiffahrt i« ihr«
Wirkung a« f de« Weltkrieg.

Detr „Basler Nachrichten" zufolge meldet «vi
vawre Romano", die Nentra .en erwägen öce Mönlü
keN, durch Einstellung der Schiffahrt das Ende SeS We!
kriegeS herbeiznführen.

biene
Kölr
tcht

Sie llboolbeöroijun- ist»«geheuer er
Eine italienische Stimm « an» England.

Zur Verschärfung der Ubootkrteges veröffoutticht öur>ö
„Gioruale dJtalta " an leitender Stelle einen Berich kläöc
feines Londoner Berichterstatters, »Die Drohung " -
so führt »r auS — ist wirklich sehr ernst. Schon im letz¬
te« Vierteljahr wurden etwa 500 Schiffe versenkt, uw
jetzt steht noch eine größere Tätigkeit der Nboote bevor ^
liefe krieaerische Tätigkeit wird ihre Früchte auch riar »s
sriedenSMutz tragen. Zum Leben bedürfen die Aatll S/:

Neu ein« : starke« Läudelssiotte : diese' vernichten t>eötu4®*Ej
tat,  dev Reichtum bar Nationen zu Grunde richten un
der sich darauf Won ,vorbereitenden deutschen,KonkW. L mt
( nz ^em ftsieS BstätigungSfelb nach dem Frtodeu ost«.

Dir retUfche» besitzen sicherlich über DO Mom
bauen jetzt wöchentlich etwa drei. Die Bedeutung
ganz mooeinen Tanchbootfiotte, Sie auf b«« »rsisu
mllitärisch nicht groß erscheint, wächst tm BsrhältM
zur Dauer des Krieges. Denn ihre ZerstörungSttisto-

MtntS weitere zwölf Monats ichkett tm gleichen Berh_ _ _ __ . ..
hält, bann würden die Berbandsmäwte sich zweifollS
in der traurigen Lage einer wirtschafttich-tommerzieü«
Niederbruchs bestnden, der so groß ist, daß die möglich«
Früchte eine» sickeren KiegeS in Frage gestellt w« d«>

Dringend notig erscheine» daher Gegcnmaßnahmsu
Man rät , den Bau der Handeisichtfs« aus Kosten
KriegSschiste zn fördern : doch würde man hiermit ,mi T»r r
dem Keiuo in die Hönde arbeiten. Wahrscheinlich witz uit la
man daher »in Aktionsprogramm, das die Harröel»- »er A
tuteressen den nitlitäliscken Zwecken unterorbnvt . v«- »esieri
folgen, und insbesondere der Handelsflotte »ins starll bem !
DewasfUttva geben,- indem man Sie feindlichen UvootS- Wische
dvsatzunaen al» Korsaren behandelt. Eine durch S!< Tages
ganze Handelsmarine energisch auSgeübte Seepolizelm gr
würbe das Risiko der gegnerischen Tauchboote sehr vÄ "> sic
mehren. AVer man darf sich doch über Stv ErasdnW m der
»in« solchen Aktion, selbst wenn dies« anSiMrW "ugeir
wäre, keiner Illusion Singeben. Dt« verbündeten Sle-
tionen süchlen ja auch direkt den Schaden, den bte Lrtn»<
hc« neutralen Flotten zusügrn, bi» sich thrersritZ uri-
möglich einem Aktionsprogramm anschltetzen ksnn«
Bor allem muß man den ungeheuren Vorteil , den
ein Tauchboot gegenifber einem gewöhnlichen Uchiff hat,
in Rechnung stellen. Der so Sen BerbandSmächrru r«-
gefügte gewaltige Schaben mutz nach einem steare!chn>
Frieden vom Fesnb vergütet werben. Die Berwttk«
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ltchung des PrvgraunnS würbe wesentlich durch einer
Ceesieg der VerbaudSmächte erleichtert werden. Hi!
Engländer träumen noch immer von der Vernichtul» w Oie
der feindlichen Flottcnmacht und sind zum Kamps ötzWnder
reit. Bielletcht wird die letzte Krtegövhaf« V»mikOWvmm
zwingen, eins seiner stärksten Machtmittel waMals«' «r
aufs Spiel zu setzen, wa» von wesentlicher Bedenm« " Mn:
für den Ausgang des europäfschen Konflikt» >kü>s.brmk
könnte."

Die Stimmen aus de«! seinblichen Laser, »ie d» ß
Befürchtung über fite schädlichen Wireun.ge«r desb«nsm
UbootkriegeS AuS druck geben, mchr»n sich wie nm M k
sieht. M"

Entgegenkommen gegenüber Amerika ? sefoße
D- N. - DraytungausBud « pest.

Der Wiener Mitarbeiter de» „As Est" erfd̂ «
znoerlässiaer Quelle, daß Lerhandmngen »wischt«
österreichtHe« Ministerpräsidenten Lra5e»
»Ud dem Botschafter der Bereinigten Staate « in» .
sind Über die Frage, «>ie amerikanische Bürger tm
telmeer ohne Lebensgefahr reisen könne». In B »v
soll man sich bereit erklärt haben, in dieser Frage i
gewisses Entgegenkommenzu zeigen, »orauSgesntztn»!
türlich, Sab damit die Prjnzipieu des verschärfte« « »o
krjeges nicht berührt werde«.

Zwei«ikjchena« einem Stengel.
Roman von A. von Liliencrvn.

(Nachd»nä verbot»«.)
VIII.

T» war März geworden, Ende März, und ein Früh-
Kügsahnen ging durch die Welt. Frau Käthe war durch
»inen neuen Schmerz gegangen, Anfang des Monats hatte
sie ihrem lieben Onkel Leoerecht die müden Augen zu-
drüiken müssen.

Jetzt aber strahlt» ihr blasies Gesicht, verklärt von
«t» em stillen Glücke. Die Mutterfreudr war bei ihr ein¬
gezogen, und mit tiefer Dankbarkeit gegen Gott hielt sie
da, kleine, acht Tage alte Geschöpfchen auf ihrem Schatze.
Neue Aufgaben, aber auch neues Lieben hatte ihr das Kind
gebracht und damit in ihr Leben ein Etwas , das ihr un¬
endlich reizvoll erschien.

Bor ihr stand ein Krug mit gelben Tazetten. Frau
Amrum hatte ste ihr geschickt, weil sie diese„Märzenbecher" ,
wie sie daheim genannt wurden, besonders liebte. Ge¬
dankenvoll zog die junge Mutter eine Blume aus dem
Strauß und fuhr damit leise — leise über das Köpfchen
der kleinen Schläferin. „Ein Grnh vom Grohmütterle, sie
Hat sich so sehr zu Dir gefreut, und zn Deiner Tauf will
sie kumme," flüsterte sie über das Kind gebeugt, als ob
da» steine Wesen sie verstehen könnte. „Mein stein Mä¬
del, Vater war bös, daß Du nit a Junget warst, aber ich
bin froh, datz Du a Mädel bist, mein Mädel, das sin Mut-
terle so ganz, so ganz gehöre tut/ ' Völlig vertieft in ihr
losendes Plaudern mit dem Kinde hatte ste die raschen
Schritte auf der Treppe überhört.

Die Tür wurde heftig aufgeriffen. ihr Mann stürmte
herein. Heller Zorn stand auf seiner Stirn und flackerte
üus feinen Augen. Er stellte sich Mutter und Kind gegen¬
über.

Ein paarmal atmete er heftig, stoßweise, während
Käthe ihn verständnislos anblickte. Dann votierte er los.

„Nun kommts an den Tag ? Betrogen bin ich, schänd¬
lich betrogen! Um alles gebracht, was ich doch schon sicher
zu haben meinte! Nun kannst Du Dich gefaßt machen, datz
Du bald mit dem Balg da betteln gehst! Wirst es schon
fertig bekommen, bist sa nichts anderes, als eine Bettel-
prinzessin."

„Julius !" schrie sie aus. Sie war keines weiteren
Wortes fähig, seine Roheit berührte sie wie ein Peitschen¬
schlag. und unwillkürlich preßte sie das Kind fest an sich,
als mühte sie es gegen den eigenen Vater schützen. Der
ließ sich durch den Aufschrei nicht Einhalt gebieten, sondern
in blindem Zorne sprudelte er Drohungen gegen ste und
den verstorbenen Onkel hervor.

Die junge Frau hatte den ersten Schreck überwunden.
Mit klarer, aber doch vor Aufregung bebender Stimme
erklärte sie: „Du mußt halt deutlich spreche, mennst ich Di

siill."verstehe
„Gut, dann werde ich deutlich, ganz deutlich sein."

antwortete er ihr und warf sich aus den Lehnstuhl, der ihr
gegenüber stand. Srjn Gesicht, das der Zorn gerötet hatte,
trug einen finsteren, verbissenen Ausdruck. „Wie Du kurz
vor Weihnachten vor einem Jahr in Hennigbach warst,
sollte ich ja dem alten Kerl, dem Leberecht, das Käppchen
hinüderbringen. Ich tats auch, denn ich muhte doch da
vorbei. Als ich aber oben in seine Stube kam, fand ich ihn
auf seinem Lehnstuhle ganz zusammengesunken sttzen. Ein
Schlaganfall war cs wohl gewesen, ich sah das auf den er¬
sten Blick. Aber noch etwas anderes entdeckte ich: vor ihm
auf dem Schreibpult lagen lose Blätter . Es war sein
Testament, und gerade uuf der letzten Seite hatte er eben
geschrieben— die Hypothek von 25 Tausend Mark, die auf
den» Grundstück des P. Frello in Wilmersdorf steht, ver¬
mache ich meinem Pateukinde Katharine Amrum."

Er hielt an und sah ihr scharf ins Gesicht. „Natür¬
lich lag mir nichts darau, dah noch andere davon wüßten."
fuhr er fort, „ich klappte das Blatt zu. und dann holte ichden Arzt."

Cie war bis in di,' Lippen erbleicht und lehnt« he
los im Lehnstuhle zurück. „Also, gewußt HLü. daß ich
so arm war, wie ich selber meint, sindern dag ich mal "
kriegen tat," murmelte st«.

„Meinst, ich hatte mir 'ne Bettelprinzetz aufgs
wenn ich gedacht, datz sie «ine wäre," brummte er. „fl««
Dein hübsches Gesicht hätte mich allein nicht fangen M
neu. wenn nicht die 25 Tausend Mark dahinter gesttZ
hätten! Mer nun sind die futsch! Die TestamentrerR
nung ist gewesen, und da kommt» heran», »aß der «a
Heuchler alle» seinem Freunde vermacht hat." Ar schlf
dabei so heftig auf den Tisch, daß das Kind aus dem SchE
fuhr und zu schreien anfing.

Mechanisch wiegte die junge Mutter die Kleine^
den Armen, um sie zu beruhigen. Bald verstummte
Schreien denn auch, und es wurde s» still im Zimmer,
man das Ticken der Uhr hört».

„Also Du hältst mich nit zur Frau genomme, » »
Du das von der Erbschaft nit gewußt?" fragte sie tonl»'
ohne ihn anzusehen. 1

„Ich Wie mich wohl gehütet, mir mit Luch eine ~rm
ans Bein zu binden, die ich nicht durchschleppenk»n»I
gab er ihr voll Bitterkeit zur Antwort.

Da» war mehr, al, sie ertragen konnte. Mit
kenden Kuren stand sie aus. das Kind fest im Arnie. ..Daisi
wars gaut, da» Kindel und ich täten Dir nit mehr als 84
ans Bein hange." brachte sie mühsam heroor.

„Das kannst Du halten, wie Du's willst," höhnte <4
Sie machte ein paar taumelnde Schritte vorwär

sank aber gleich darauf mit einem leisen Schrei zur v
Ihr letzte», ehe sie die Bewußtlosigkeit völlig umfing,
noch gewesen, bei dem Falle de» Kind zu schützen, daß-'
nicht zu Schaden kam.

öu

lKortsetzung folgt.)



«r** VÄ « Wt Stimmung tu Amerika
vuert Sie „Nrks. 3ta ." m  berichten : Die »Svenin « fjjft'" der Honnung Ausdruck, daß das Tchlimmste immer

vermieden werden könne. Indessen stellt sich im
Lande rasch eine einmütige Unterstützung für Wilson
*er,wenigstens beweisen die Abstimmungen in vielenitaatskongresien, daß seine Politik gebilligt wird . In
vrivaten Kreisen , rst jedoch eine Nnterströmung , weiche

!»tun Frieden nerat , falls Deutschland etwas nachgeben
wllte. Die Depeichen aus Washington melden übereiu-

»ttÄnimmend , daß der Wunsch, den Krieg so lange als möz-
M nch r« vermeide », noch immer besteht.

Japan int Hintergründe.
Amerika , Denrschlaud und — der Dritte.

. In den Erörterungen über die amerikanische Liebe¬
dienerei gegen England rverdeu , so schreibt man der
„Köln. Ltg ? , die Grunde für dieses KneHtsverhältnts
nicht immer genügend hervorgehoven . Sie sind wohl

cst«

k
* ju offenkundig. AmerÜä^ ^ Änft ' ttegt ' am Süllen

Ozean. Japan ist sein gegebener Feind , England der
erhoffte Bundesgenosse . Hier hängt die . Peitsche, die
John Baralong über Jonathan schwingt. Wenn die
aus dieser Lage entspringenden Unterwürfigreitsbezei-

iüüt gungen mit mehr heuchlerischen Gesten gegerr uns oer-
rich rleiöet werden , als einem ehrlichen deutschen Gemüt' _ rusagt , io bekundet sich darin das englische Erbteil der
^ regierenden Oberschicht Amerikas . Das Kriegsgeheul
imk Jonathans braucht man darum nicht tragisch au nellmen.

Glaubt irgend jemand , eine amerikanische Flotte werde,,a tu der Nordsee, Hunderttausenöe von Streitern würden
in Flandern erscheinen und der Stille Ozean rvähreud-
dem in die Obhut des gelben Bundesgenossen gegeben

,3 «erden? Für so narriich hält selbst Wilson die euro-
väischen Neutralen nicht. Warum letzt er sich also bei
Pß ? dem klüalicken Mißerfolg alis , dessen vergnügtem  Zuschauer wir in öteien Tagen sind? Weil sein Kriegs-
aehvrl nichts weiter als ein ungeheurer Bluff ist. Wit-

:JL  W denkt nicht daran, sich in Europa, außer durch Geld,
Sr,  andtts als repräsentativ zu beteiligen. Unter dem Deck-

wantei dieses Bluffs will er rüsten , zweifellos , init allen
»« kMstrn rüsten . Aber nicht gegen uns , sondern — gegen

den Wen BimdeSaenossen . Und dieser Bnnöesgeuosse
darf daran keinen Anstoß nehmen , denn e§ geht ja —
gegen uns.
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rück. Eine itarke PstrenMennntemsbmung der stttan-
»vien wurde non nuL in der Gegend noi> Bacherauville
östlich der Maas KurÜttgewieien. Sonst herrscht tebbaj-
tereS AruileUeseucr ncco bei Flire ». unnest des Nh .ttn-
Marne -Kanals und bei Markirch in den Vogesen.

TrepvVs Stern wieder iru Steifen.
T . N. - Draht u i! g a u § "K o p e n Hage n.

„litro Lcußkij" meidet, daß Trepow von neuem
bereit fei, an die Epitze der Regierung z« treten , .,llö
ihm freie Hand bei Zusarnmenseijung öcs Miuijteriums
gelassen werde . Zürn Minister des Aeußern werde er
dann Safairow berufen , wenn dieser avlehnt , werde er
Kokorvzerv aufsordern . Protopvpow werde er aus dem
Ministerium des Innern entfernen . Das Blatt glaubt,
daß der- Zar die Bedingungen TrepowS annehmenwerde.

Russische Enthüll «»ge».
In der Budaetkommission der Dmna wurden laut

„B - L.-A." aufsehenerregende Enthüllungen über die
planmäßige Ermordung sibirischer Berbnrmter mir
Sprache gebracht. Dort sei geradezu ein Verband or¬
ganisiert *ur Beseitigung der politischen « errviesci -en.

Kliegsaiisriei.

am
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Brofestor Tr . Georg Wcgener meldet dem „B . L.-
"öS dem Großen Hauptquartier unterm 8. Februar:m T»r weitaus lebendiüste Teil der Westfront blieb, wie

viü seit langem, der englische Abschnitt der Sonnnefront an
ttf* der Allere. Bei Warlamvnt und bei BouchaveSnes war
ver- Sestern das gegnerische Artilleriefcuer sehr stark. In
arke dem Raum der jüngsten englischen AnMifsskümpic.
ots- Wnchsi, Scrre lind der Aurre , herrschte während des

Sie Tages eine lebhafte Patrouillentütigkeit , ohne daß es
iszkiM grotzvrcn Unternehmungen kam. Dagegen sammel-
VÄ m sich östlich der Ancre , in , Süden uou Grandcvnrt,
.ritz l" den feindliche,» Gräben starke Fnfantcrtemassen , die
M auH«Meinlich einen Angriff ans das Tori vorürreite-
N»» st«- Ehe es dazu kam, wurden sie von unserem wirk-
folt füllten Abwehrfeuer gozivungen , sich wieder znrückzu-
»!>< i'iihrn. Um i Uhr nachts ersolgie dann auf dem anoe-

Ml Ufer der Ancre ein heftiger Angriff der Engl .in-
Wll non der Gegend von Beaucourt her, der bis in die

u«üte Hünsergnlppe Bailleseonri gegenüber von
»»' Drandcourt vor drang . Ein sofortiger Geger-stoß warf

1, « , !>« h,er wieder v . llla hinaus , ebenso drückte er sie an
ttk< Aosren Stellen zurück. Jur gleichen Zeit nuteruahmen
*$ >l.e noch einen zweiten Angriff bei BouchaveSnes , der
vikk ^ niallS in unsere Linien lüneingclangte , doch wurden

ne .sier wieder völlig hinaus , ebenso örückie er sie >m
ngiili - _ - - der

. mn
fcÄJ " “ « ™ i -vUMiiuii » iyw » H eine H ’Hllsilcutuuc Alls-

nZder  Engländer nach Süden birgt . Bon der
,k»>Drvriakn Westfront sind nur Artillerie - und Minentä-

»inrett sowie Patrouillennnternehnnrngen zu berichten.
" einer besonders erfolgreichen deutschen Mi-

Mlprengnug an der belgischen Fron ! bei Wytschaete
M der Heeresbericht bereits Mitteilntig gemacht.
Moo ex auf die lg Zivilpersonen hin , die in

1  einem englischen Bvmbenabwersen zum Op err . .. li find, darunter ill Kinder! Wenn der Gegner
^ « lvas an den Landsleuten der eigenen Partei tut,
»sind das ..heroische Opfer ", die er der Bevölkerung

i * nnlitärischer Zwecke willen nicht ersparen kann.
Uri« ^ inl^ bei gleicher Tätigkeit tm feindlichen
ÜM ^ 'L./ 'egegnet, ist es „feiger Mord an Wehrlosen " .

, . Wir haben unsererseits Dünkirchen mit Bomben
ei»  Leutnant von Bülow hat an der belgischen

Mt sein achtes Fluge.er-a adgeschosten. In Noro-
' '' reich war das Artillerfeseucr stärker gegenüber

oot ? « Alle und bet Lens lind Roclainconrt . Der Pa-
Anllenvorstost >ui Osten der Araounen brachte nus
««er l < Gefangenen zwei Mitrailleuscngeweüre zn-

Neivastünng der japanischen HandelSdampfcr.
Die japanischen Handelsdampfer sollen, auf Beran-

lassnng der japanischen Negierung ausnahmslos bc-
wcrfsnet werben , auch wenn sie nicht zwischen japanischen
und europäischen Häfen verkehren . Die britische Re¬
gierung hat in Japan eine Reihe Ftschöampfer erwor¬
ben , die als Vorposteuschisfe gegen die im Mittelmeer
operierenden Unterseeboote Verwendung finden.

Deutschland im Urteil eines Amerikaners.
Der amerikanische Professor Herrn bedauert tm

„Journal " laut „B . L.-A.", daß man sich in Amerika
nikyt genügend Rechenschaft von Deutschlands Macht-
stellnng gegeben, gelbst durch Amerikas Beitritt zum
Lehnverband würde die von Hamburg bis Bagdad rei-
chende deutsche Führerschaft nicht erschüttert weröeit.
Roch heute dürfe sich Deutschland im vollen Bewußt¬
sein seiner in der Weltgeschichte unerreichten Macht zu
Zilgestanbnmen bereit zeigen, ohne in den Verdacht der
Schwache zu kommen.

Ein » ene ^ englischer Milliardenkredit.
Die „Times " melden laut „B. L.-A.", daß Bunar

Law als -̂chntzkanzler am Montag im Unterhaus einen
Kredit von 55» Milllvnen Pfund (11 Milliarden Mark)
einbringe . Das ist der größte Betrag , der je in einer
einzelnen Sitzung von einem englischen Staatsmann ge-
fvrdert morden ,st. Der neue Kredit bringt die ge¬
samten bisherigen Kriegsausgaben auf 4082 Millionen
Pfnnd.

politische Rundrchau.
_ Ueder die Zukunft der Industrie sprach Dr . Krupp

v. Bohlen und Halbach bet der Kriestaanng des Deut¬
schen Museums vi München . Darin sagte er u. a. : Alle
u'istcn, wie heute schon unsere Gegner zum Wirtschafts¬
kampfe gegen uns nach der Schlacht mit vereinten Kräf¬
ten rüsten . , Diesem Kampf folgt die deutsche Industrie
nicht, s,e wird ihn aber nur dann ehrenvoll und sieg¬
reich wie bisher bestehen, wenn ihr auch künftighin die
Arbeitsfreude der Leiter sowohl wie der Beamten und
Arbeiter erhalten bleibt . Gerade in diesem Punkte aber
letzt häufig neben der gewiß nicht geringen Anerken¬
nung auch eitle recht al̂ allMe Kritik ein, die in einer,
kurz gesagt , weitgehenden Verstaatlichung industrieller
Betriebe oder in einer Umwandlung von sog. privaten
Unternehmungen in gemischtwirtschaftliche" bas Heil
der Zukunft erblickt. Die Erinnerung an die Friedens-
efstuna der Industrie in ihrer Bedeutung für die beut - ,

übe Volkswirtschaft soll nnS wieder daran erinnern , '
wie leicht ein Schritt in der Richtung staatlicher Sin - ;
flußnahme getan und wie schwer ein solcher wieder rück- !
gängig gemacht werden kann. Der Zweck der Arbeit >
soll Gemeinwohl sein, dann bringt Arbeit Eegon,dann ist Arbeit Gebet.

Osrmiidifes.
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Der EiSwinter 1844/48. Ter Winter des obenge-
nmtmen Iabrc » kann, waS die Strenge des Frostes
anbelangt , als ein würdiger Rivale der jetzigen Kälte-
perioöe gelten . Sr wies nicht nur so autzergewöbnlich
niedrige Temperaturen auf. wie sie in einzelnen Gegen¬
den Deutschlands erst in diesen Tagen wieder erreicht
worden sind, sondern er Satte auch in Bezua auf seine
Tauer kaum feineealeichen,- denn er begann bereits ani
1. November und bauerte bis in den April bineiu.

Während dicker laugen Menatt Satten sich die EiSde ^ I
auf ».Hülfen und Leen derart verdfch und oefeitiat , d«st
uk vikisaai nur mit Gewalt entfernt werden konnte,
»o wurde , oer EiSpanzer der Elve bei Blankenese mit
Pulver ge,prengt , damit endlich die 260 Leeschiffe, die
ur (Luxhaven lmtteii iiberivinlern müssen, in den Ham-
ourger Hasen cinlansen konnten. Roch am ersten Oster-
'erertag w.rr das Elüeis so tragfähig , daß bei Hepte ein
unt 4o Zeninern Ware beladener Wagen den Strom

Mitte Rlärz überquerte ein Wagen
uichr als 35 Zentnern die Merve in

Holland . Der Schnee lag an vtelen Orten 4 Meter hoch,
wahrend vre Eisdecke der Flutzläufe durchschnittlich fünf
^uß dick war . Auf dem Main konnte man noch am
0. Marz oel völliger Sicherheit ein lustiges Echlttzen*
reiben ,veran,tauen , und selbst der Rhein war noch am

^ -..Marz iv test getroren , daß bet Rüdeshetm in der
Mitte des Strornes ein Stücklaß aus Eisen und So !«
gebunden werben konnte. Als dann endlich Tauwetter
emtrat , wurden von libcrallher große Uebertchwemmun-aen gemeldet.
. . - eceingefallen . Einen bösen Reinfall erlebte ein
Kvltie' ieb ln Gotha . Er stahl von einem Rollwagen
euie rerhertzunasvoll nach Lebensmitteln auSsevend«
Kute tm Gewicht voll 30 Pfund . Beim Oeffnen b« .
iclbeu dürste er aber recht enttäuscht gewesen fein, Sym>
oieieLbe enthielt weder Wurst noch Schinken oder d« -
äleichen, sorrSeru nur ein - EntlausungSmittel ! Bor-
umtlich wird der Bieüeimann in den nächsten Tagsrr
lehr über laustge Zeiten schimpfe n!

Enslischr Soltofen als MrSer.
Bestialität der bekannte « „Nettw »/

eur »> bat auch bei den Engländern Schule gemacht. Ne
paben in den Kämmen an der Somme in gleicher Wsife
verwundete und wehrlose Gefangene systematisch errnor-
det. Rur haben d,e Engländer dafür nicht besonder
„Säuberungstrupps " gebildet, sondern diese Morke
durch die Kampftruppen selbst verüben lassen. Ob und
inwieweit dreie Handlungen auf höheren Befehl zurück-
Muhren sind , hat sich bisher nicht fest stellen lasten,- hoch
"s«t das tzausiHe Vorkommen, noch dazu unter den An»
gen der Vorgesetzten , euie solche Anordnung vermut « ,.

Uebcr derartige niederträchtige Morotaten »ur
einige Venptele aus eidlichen Aussagen deutscher Zeu-
Uu : Am 1. Juli 1916 war ein Teil eines Jnfaiiterle-
Rcatmeuts vor Maureoas in der zweiten Stellung-
Halb links vor ihr lag ein Wald , und in diesem da- s».

vFote Haus - Halb links hinter diesem Hausebefindet sich etne Hohe, die von der zweiten Stellung au,
Mt etnzuseherl war . Zwischen dieser Hübe und der zwei-
ten Stellung .lag der erste feindliche und der erste dem-
sche Graben rm Tale so daß von dem erstell deutschen
Graben ,ene Hohe nicht beobachtet werden konnte . Die
Entfernung der Höhe von dem zweiten deutschen Grah « ,
betrug etwa 800 bis 100» Meter . Wie ein deutsch«
^ !.öier des Regimems durch iein Glas gegen Avemi
beobachtete , wurden von verschiedenen Seiten deutsche
Soldaten durch englische in drei Gruppen zu je je? »
bis fünfzehn Mann zusammengestellt. Daun traten
die Euglauder zurück und tvarfen auf die Gefanaen « ,-
ßruppen Hmrdgranateli , die mitten in den Gruppen «t>
klierten . Tie Gefangene, ! stürzten zu Boden , ohne
daß sich einer von ihnen wieder erhob, worauf die Eng-
lander verschwanden . Die Gefangenen waren weder be-
waffnet gewesen, noch Hatte sich einer von ihnen zurWehr gesetzt.

Am nächsteii Abend mußten Teile des Rcalment,
vor dem Dorfe La Botselle vorübergehend eine Stelluu»
ranmen und den Engländern (Hochländern) ÜberlrMn.
An einer stelle niunten drei am Fuß verwundete
baten , die nicht miigcnoinmen werden konnten , zurück-
gelassetr werden . Kurz darauf eroberte das Reiment
diese Stellung wieder zurück und fand die drei Berwmi-
öeten m,t Strru,chus,en tot vor. Sie waren nach tzi» .
nähme der Stellung von den Englanderm ntedesgemchUt»vorden. -

Zur selben Zeit beobachteten verschiedetle Re «i-
n ' elttsangekörige zum Teil mit Ferngläsern , wie Sir
Engländer bei diesem Angriff in den ersten deutsch« !
Graben eiuörangeu , Raucharanaten t-a die ttuterstamde
warfen und die -Deut,cken dadurch zwangen , herauMEi-
kommcn . Mit hoch erhobenen Händen kamen die SeSte
waffenlos heraus und wurden von den Engländern
gefarlgengeuonimen . Rach einer Weile ließen die Ge¬
länder öle Gefangenen einzeln naco,etnarider im AbstchGe
von etwa zehn Schritt auf dem Schützenarabenranöe M
eine beIimnlte Stelle zu mit hoch erhobenen NrmkN
gehe«. Sobald der einzelne Gefangene an einer vestiNMt-

angelangt war sie! er nach hinten über in
Schützengraben .^ Offensichtlich schossen die Englän »»r
alle diese Gefangenen kaltblütig nieder.
^ ,, -Dou verschiedenen Seiten sind diese Angaben etdlj^
bcstatlgt . . Derartige Vorgänge, die sich zum Teil St
vollster Oeffen1lichle,t abgespielt haben, können den en« -
lrschcn Oifizlcreu gar nicht verborgen geblieben sem.
Sie habcn sich so zu Mstschulbiacn aemawt . ^

8wri llirschen an einem Liengel.
^ R*m«n «>«n » ,n Lilie ncron.

/d ) 9 sRaclibru «t »erb»te»?,
H, « Zusnmiiu'nbrecheii seiner Frau war auch für de»

»der dieser Szene m »einlicher Augenblick. Er sprang
sie auf und legte sie samt dem kleinen Flickcnbiin-

M, ' sie nicht aus den Armen, gelassen, auf ihr Bett,
holte er die Nachbarin, eine verständige Matrone,

der sungeii Frau in ihrem Wochenbett angenom
,1  v * tte . Nun aber , als er Käthe versorgt wutzte , hielt
i» Anblick ihres Gesichts, das etwas Perstcinertes an
ck krug, nicht länger aus . Er hatte sich so in die Wut
^blUgearbcitet über die Euttäuschnug wegen des Gel-

• ct ^* as  dringende Bedürfnis empfand, seinen Ge
W im Kreise der Freunde Ablenkung zu verschasfen.

dem kleinen Privatzimmer der Restauration wurde
k t* ^chtig gezecht, und der Gastwirt übertraf sie alle.
^ .tz sich auch bereit finden, ei» Spielchen zu machen,

wie ein Tollkühner beim Setzei, darauf los . Hoch-
I '8 erregte Eemütsstimraung, Bier , Wein und Spiel,
^ ^ ŝ mmcngenommen, versetzten ihn in einen solchenXbV.% dah er nicht mehr wußte, was er tat. Als der

borgen die Zrchgenosseu vom Spieltische trieb , hatte
U o •t *ne  Summe an die guten Freunde verloren , über

üch selbst nicht klar war . Mit schwerer Zunge ver-
or den Fortgehenden, daß er das Geld binnen vier-

Frĝ uzig Stunde » von ihnen wieder holen würde . — —
he v^ isthe lag im Fieber , es konnte noch Wochen dauern,

-tD’c^et  ihren Platz im Hause ausfüllte , hatte der
a,u« iiHagt, und das bewog ihren Mann , die Schwieger-
pS herzurufen , die nun gut oder übel die junge Frau
kf^ rau Amrum, ahnungslos , wie sie die Verhältnisse
>d fpa. " sollte, war entsetzt über oie Lage der Dinge
U^Mlte sich völlig machtlos dem Schwiegersohn gegen-
-vver .durch Enttäuschung. Zechgelage und Spiel Verluste

in eine Stimmung geraten mar, die Fra » Amrum nötigte,
ihm eus dem Wege zu gehen, um böse Auftritte zu ver
ineiden. So lange ibre Tochter noch durch starkes Fieber
an das Bett gefesselt war, hütete sich die Mutter , ihr
gegenüber irgend eine Bemerkung zu machen! als aber
nach etwa vier Wochen Fron Käibes durch und durch qc-
sunde Natur die Krankheit ü^erwiniden batte , da ent-
schlüpst.e der Mutter ball, ein Wart des tiefsten Mitleids.

..Min armes Kindel, bätt 's nimmer denke kunut , daß
der Julius so a Mischter mär ." seufzte sie und strich über
de» lockigen Scheitel der Tochter.

I » das blaste Gesicht der jungen Fr »u stiea ein seines
No!. ..Laß gut sin, min Mutterte , der Julius brukt ine,
die alle Tage nach ihm sehen tut . Samstag kumm ich
alline Widder herunter , dann wirds besser werde."

F-rou Amrum ließ si.h nicht beruhigen. „Brukt he es
denn glix fo düll enzustelle," schalt sie, „he sinit ju det
Geld rin nt de Fenster."

Ein gequälter Ausdruck 1rat iit die Züge der jungen
Frau . „Mutterle , Julius dat hüt mit mi spreche. In
Bekaiiuier wüll ihm de Gasiwirtschast abkopen, und min
Mann wiill sich nach iner Stelle beim Magistr "t umsehe.
Mir ist dat liew , sehr liem, dann is nit so vill Versuchung
für ihn zum Trinke."

Sie batte die letzten Worte nur ganz leise gesprochen,
aber die Mutter hatte sie doch verstanbeit.

„Wannst wi das hätt wisse bäte », daß hc so a Miitsch
was , vutfmidcn hätte wer ihn mit sin Schönduerei," er¬
eiferte sie sich.

Leise legte die Tochter ihr die Hand auf den Arm,
„Mutterle , es is halt nun. wie's is . Wenn inem a Dorn
im Flefch sitzen dut, füll mau ihn nit noch tiefer hinein - ,
drucke, sonsten is noch a größer Wehdat. Just so geihts !
mi, wannst Du so spreche dnst, dantt druckst mi de Stachel
immer tiefer in ."

„lltreiße sollst dat Ding," erklärte Frau Amrum , „jun - \
st.en schindst Dich hier noch zu Dod!̂ . . . . . . . . 4

Die iuKqe Fron schiiitelte den Kops. „Onkel Lebrrecki
seggt, uihalten mol nian, tapfer bliewen und Titten Herr
galt ansleben , dok er s!» arme, indel beistcht"

Frau Amrum sagte nickt. * 3? machte sich mit . der
Kleinen zu schossen, damit die 3 eckt er nicht selten >«ff«e.
daß ihr Helle Tränen über die Backen liefen. Wie Sn*»
die Kal hi sprcnst wie l rao ! Fo . wcibrboktio. die hätte
einen andern Man » verdient, dachte sie hei sich.

Am Samstag zeiotê tzch Frou Kbtbe wieder unten,
am Sonntag wurde eine «anz stille Tsusr gefeiert , und
tags darauf kehrte Frau Amrum bekümmerten Herzens
in ibr Dorf zurück.

Gleich nackt ihrer Abreiie iiNge Fnl !»s seine Frau «uf.
Wste immer , wenn es sich,.,a de» GeldpunN handelte , « ur
er aufgeregt imb übellanniq.

Er setzte sich nicht, sondern blieb-an das Fensterkreuz
gelehnt stehe».

„Du weißt , daß ich bestimmt auf bic 2" nr>6 M *rk
rechnete," stob er an, „nun wir damit -ei" ,tes-isten sind,
bleibt nichts nndercs übrig, als die Wigstschaft?« ver¬
knusen. Weiß der Kuckuck, ich könnt« dabei mehr horaus-
schinden, wenn icĥs nickt Hals über Kopf verkaufen mußte,
die Schulde» müssen bezahlt werden, die Kerls wort an
nicht länger ."

..Wir wäll » von vor» ani,.' »ge, Julius , ich werde
'vosckr und plätte gähn," sagte sie zaohaft, „vielleicht kann
ich inir auch a Plätterei ei»richte!" sie dochie an das Hoch-
zcitsßcscheiik dos Onkels

Er spielte nervös mit seiner Uhrkette. „Es « ird eine
nette Schinderei abgebe»." murrte er, •

Der Kellner erschien, einer der ldtamingästr; Herr
Rupius . wünschte den Wirt zu Ivreche», Dieser trommelte
unaednldig mit den Fingen , aus de,, Tisch, „Kann Mir 's
schon denken, Mil! wohl auch „ ach was v,n mir elnziahetr.
ma , wolle» sehen, wie »str ihn zur Rübe kriegen!"

(Fortsetzung folgt,)



beizte Nachrichten.
D- » K»le«

Amtlich« TUgesbtrichtV»M 14. Febrxar.
L »oß,» Hauptquartier , 14. Februar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front deS Generalfeldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Auf dem Nvrduser der Ancre führte der Feind nach

sehr heftiger Artillerievorbereitung und unter Einsatz
starker Jnfanteriekräfte seine Angriffe fort. Vormittags
griff er zweimal südlich von Serre an. Beide Angriffe
wurden im Nahkampf abgewiesen, vor der Front sich
festsetzende Teile durch Borstöße mit der blanken Waffe
vertrieben.

Bis zur Somme war auch in anderen Abschnitten
und während der Nacht der Feuerkampf stark.

Front des deutschen Kronprinzen.
Eigene Erkundung-oorstöße im Bogen von St-

Mihiel und am Westhang der Vogesen waren erfolg¬
reich.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
H,»r»«g«upp» de» Gensralseldmarschalls

Prinz Iropold von Bauern.
Keine besonderen Ereignisse.
Krönt da» Generalobersten Erzhergog Joseph.

Am Mesteianesti errangen unsere Truppen gestern
neue Erfolge. Mehrere Stellungen der Russen wurden
gestürmt und gegen heftige Gegenstöße gehalten. Tie
Gefangenenzahl hat sich auf 2» Offiziere und über 1200
Mann , die Beute auf 3 Geschütze, 12 Maschinengewehre
und 6  Minenwcrser erhöht.

H« W»tzWps>e de» Geiuralfeldmarschalls
von Mackensen.

Längs des Sereth und der Donau Artilleriefeuer
und Postenscharmützel.

Mazedonische Front.
Im Lzernabogen blieben Angriffe der Italiener zur

Wiedernahme der Höhe östlich von Paralowo trotz leb¬
hafter Feuerwirkung ohne jeden Erfolg.

Nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

Ctsenvehn -Fahrpla «.
Gültig ab 15. November 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 6.48 7.81 9.21 1.56 5.02 T 7.34 9.27.

Richtung Niedernhausen:
Erben heim ab 5.30 7.31 12.28 1.381 5 01  7,35 9. 10

10.27 (nur Sonn - und Feiertags).

Pämiiert Gold. Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedrichsfr. 50, l.

Zahnsclnnerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten . Plombieren
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div . Ausführ¬

ungen u. a . m.
Spredhst. : 9—6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.
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für Z/ereine und Wridate
fertigt schnell und billigst

Druckerei der

'SrbenAeimerXeitung
IFranhfurferStrasse /2a.
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candw.£ on$uiti-ümin
Die leeren Säcke für den Saathafer müssen sofort

abgegeben werden. Bemerkt wird, daß dieselben nur
sauber und lochsrei angenommen werden.

Ferner müssen Bestellungen aus Saatmais u. Saat-
wicken bis spätestens Sonntag abend gemacht werden.

Der Vorstand.

Einladung.
Oefen aller Systeme, in

schwarz, vernickelt
und emailliert.

Wir laden hiermit unsere Mitglieder zur
ordentlichen heneral-Ocrsrnnmlung

Gßefeben

Berde, lackiert uemaill
von 65—120 am
Größe. Garantie

für Brennen und Backen.

IHH
roh u. emailliert emailliert.

«rsatztette - Masserfchilke.

Jacob Post,  ÄS 2.
Kprflalgefchaft in Gefe « ttttfr He»den.

Telefon 1813.

aus Samstag , den 17. Februar d. I ., abends 71/, Uhr,
in das Gasthaus „zum Schwanen" dahier ergebenstein.

Tagesordnung:
1. Berichterstattung über die Jahresrechnung u. Bilanz

für 1916 und Genehmigung derselben.
2. Entlastung des Vorstandes und Aussichtsrates.
3. Beschlußfassung über die Verwendung d.Reingewinnes.
4. Ergänzungswahl de? Aufsichtsrates.
5. Wahl zweier Vertreier zum diesjährigen Berbauds-

tage und zur Generalversammlung der Genossen¬
schaftsbank für Hessen-Nassau.

6. Sonstige Vereinsangelegenheiten.
Erbenheim , 9 . Februar 1917.

Spar- und Darlehenskasse Erbenheim
E . G . m. u . H.

Der Vorstand.
Anmerkung : Jahresrechnung und Bilanz liegen von

heute ab wahrend der Bürostunden zur Einsicht
der Mitglieder offen.
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Ihre frühzeitige Best
für Frühjahr 1817,
Düngemittel im E
große Knappheit
Die Frühbesteller in

berücksichtigt.-
Ziss’ Diingergesc jS

hl
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Hüte ia schwarz u . farbig

Kap. Maisettn. HaosHen-UpIe
Raarbimler

Schirme und Stöcke
empftehlt

krau Fr . Hener,
Neugaffe.
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Gesangbücher

Sämereien
soeben frisch eingetroffen und empstehlr

Georg Roos
Neugaffe 48.

i. i
®etanntm russil
1917.

@0UDet:

6esebäft$-€mpfehlung
Bringe den geehrten Maurermeistern , EinM

von Erbe'nheim ü. Umgegend mein Lager in säin>Baumaterialien.
wie Cra « - ttttp Schwurrtzalk , Zement der
Dtzckerhoff& Sohne , Schwemmsteine, Dachpappe,
röhren, Sinkkasten und Gußrahmen mit

Trottoirplatten , vorzüg
eignet f. Pferdeställ«

Karbolineum , Steinl
. .  teer ac. in empfehlend

C -ÜLitS W innerung.
Sandstein - Lager , TN
stufen ac. Auswechsi

—c/t ' Kettenhalter für Kül
r̂ «o.M. 1*805/j fr«

E
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b)
c) i

d) .
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* Aui
Bestand!
»on Ot£Wlleiü

®e' Jan
. Abt

!"t sor
:>nmoi)!
'"flehen

Er,

Pferde . Bittum , zit
stellen von wasserdichtent Zementputz sehr emps

wert . Gußeiserne Stallsenster in drei verschiel
Größen.

Ktütgste Preise.
ftch. kdr. Kod>I, Crbettbeint

>ch hie
'om3

T
's zu
arlof

FMer

»erden

Wir bitten, uns Grmesteruugett und
lagen für

ettcb» VorhllJJIe »»TAbTaf jrj von Autnatwao- au« Aboablu
uow. — Voll#tliWl| t»!; Fisot * 10r d »„ SctiaionttracM.

Bonne «« A. Hachfeid , Verlag , Potsdam S . O.

in bekannt guter Ausführung zu reellen Preisen . Be¬
stellungen bitte möglichst srühzeilig zu machen.

Muster gerne zu Diensten.
Wilhelm Stäger,

Papier - u . Schreibivaren.

dock frühzeitig zu melden.

Hch . Brodt  Söhi
Wiesbaden , Oranieustraße 24.

Telefon 6576.
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